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,.Administrative Reformsand lnternation.J T riwnphs", S. 204-233, und Kap. 9: 
.Law and Governanee", S. 349-369). Detailli=e Sdülderungen bruuk:r Über­
griffe von Angehörigen des reisenden Könir,>hofes vor Htinriehs Refor=n 
könnreo aueh rnaneh anderen Hof, für den solehe Sehilderungen fehkn, in 
einem neuen Lieht erscheinen lassen; ebenso relevant sind H.s Überlegungen 
zur Aussagekran des Vorhandenseins von Verwaltungssehrilutiieken: Kann das 
Aufkommen von seriellen Quellen wie den Pipe Rolls w Zeugnis für einen 
neuen Grad von Profe,.ionalisierung der königliehen Verwaltung gewertet 
werden, aueh wenn sich die Frage nach den ÜberlieferungsverlUSten nie ein· 
deutig wird beantworten lassen? Am Ende des 12.Jh. war England ohne Zwei­
fel das modernste Stutswes.eJl Nordeuropa.s, mit funkti.ou.iereoden Gerichten, 
die den inneren Frieden beförderten und einer effizienten königlichen Fin...". 
verwaltung. Die Grundlagen dafür wurden für H. n.ich~ -..ie oft angenommen, 
durch Heinrieb n., sondern in der Regierung$zcit Heinrichs L gelegt und .the 
engine behind the sy=m was of course the king and the curia regis" (S. 360). -
Eine Appendix über die Zeugenlisten det anglo-normannisehen König:surkun· 
den sowie ein ausführliebes Quelkn- und Lixerarurverzeiehnis runden diese 
faWniecende Biographie ab. Hanna Vollrath 

Udo GöUMANN, Das Geld des König$. Zu den fU121l:z.i.llen Beziehungen 
zwischen Krone und Adel in England 1154--1216 (Gesellsehah, Kulrur und 
Schrift 11) Frankfurt am Main u. a. 2002, Lang, 258 S., Abb., ISBN :l-631· 
38964-7, 'EUR 4(),40. -Vor alltm gestützt auf die Editionen der etwa 60 erh.J­
tenen Pipe Rolls der Jahre 1155-1214 gibt G. naeh einer 'EUU..iiWlg (S. 11--30) 
einen knappen Überbliek über die Entwicldung der königlichen Finanzver· 
-..olrung, die eine effektive Kontrolle der Schulden der Barone e.nt!Öglichte 
(S. 31-56), Wld deuret das Nebeneinander modern anmutender Verwoltungo­
instirutionen und .Jthergebraehter Herrsehafts.trategien ols .rationale Ver­
-...Jrun& tradixioneUer Herrschaft• (S. 53). Über Vormundschaften und Heimfäl­
le sowi<! Konfiskationen, die vor allem nach den großen Rebellionen stark 
anstiegen, nahm der Zugriff des Königtums auf den I.eluubesitz der Barone zu 
(nur wihrend des Kreuzzuges und der Gefangenschaft Richards I. Löwenben 
ließ dieser zeitweilig nach) und wurde von immer größerer lledeurung für die 
Ge,.mr<iokünfte der Krone. Die englischen Könige nuwen sy=matisch 
Sehuldforderungen und Schuldenerlaß w politisebes Mittel, ebenso das Verhe~ 
NIUng$<ecl>t bei VormUAdschaften. Hincer finaozidlen Transaktinnen stehen 
oft traditionole 'Elemente wie Huld und Huldvedust. DiA! Praxis der VerfU­
ßWlFecl>te über den Adehbesitz führte ru Kritik des Adels, di<! sich schließ. 
lieh in der Magoa Carta niedersehlug. Ein Register der Personen und Orte 
(S. 246-254) sowie Sachen (S. 255-258) erschließen den Bei M. M. 

Martin HB.Al:e., Dependent Prk>ries and th.e Closur~ of MonastUies io. Late 
Mediev.J England, 1400-1435, The 'Engli.sh Hisaorie.J Review 119 (2004) 
S. 1-26, studiert die verschiedenen Formen und Wellen von Klosreraufbebun-
gen. M. M. 


